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                 Heilung des Kranken am Teiche Bethesda 
 
 
Der Herr und die Tempelpriester. (Joh.5) 
 
1.Kapitel: Die Heilung des Kranken am Teiche Bethesda: Joh. 5,1 –13:  
 
[GEJ.06_001,01] Ich aber zog mit Meinen Jüngern an diesem Tage bis in die Nähe von 
Jerusalem, allwo wir in einer Mir und den Jüngern wohlbekannten Herberge die Nachtruhe 
nahmen. Der Wirt hatte eine große Freude an uns und erzählte uns viel von dem nunmaligen 
argen Treiben in Jerusalem und ließ uns ein recht gutes Abendmahl zurichten. 
[GEJ.06_001,02] Ich aber sagte zu ihm: „Komme du morgen nur hinauf zum Tempel, und du 
wirst da sehen, was Ich mit den Pharisäern für ein Wesen haben werde! Morgen sollen sie es 
genau und ohne allen Vorbehalt erfahren, mit wem sie es in Mir zu tun haben!“ 
[GEJ.06_001,03] Dessen war unser Wirt sehr froh und brachte uns noch Brot und Wein zur 
Genüge. Er hatte zwar schon vieles von Mir gehört, aber auch er wusste noch nicht, wer Ich 
so ganz eigentlich sei, obwohl ihm Meine Jünger so einige Winke gaben, die er gut aufnahm. 
– Bald darauf begaben wir uns zur Ruhe. 
[GEJ.06_001,04] Am Morgen des Sabbats zogen wir hinauf nach Jerusalem. (Joh.5,1) 
Warum denn hinauf? Weil die große Stadt und vor allem der Tempel auf einem ziemlich 
weitgedehnten, klippigen Bergrücken lag und nahe zuhöchst der Tempel mit seinen weiten 
Hallen, Ringmauern und Hochgärten. Dass uns der Wirt, dessen Haus in einem Tale stand, 
hinaufbegleitete, versteht sich von selbst. 
[GEJ.06_001,05] Als wir in die Nähe des Tempels kamen, da mussten wir zuerst an dem 
Teiche Bethesda (Vedes da = er gibt Erweckung oder Genesung) vorübergehen, der 
zunächst bei dem Schafstalle des Tempels sich befand und ringsum fünf Hallen hatte. 
(Joh.5,2) In diesen Hallen lagen stets viele Kranke, wie Blinde, Lahme, Dürre und noch mit 
allerlei anderen Krankheiten Behaftete, und warteten, bis sich das Wasser bewegte. 
(Joh.5,3) Nach einer sehr alten Sage seit Melchisedeks Zeiten und nach dem festen 
Glauben, besonders des armen Volkes, fuhr ein Engel von Zeit zu Zeit vom Himmel herab 
und bewegte das Wasser. Die Menschen sahen zwar den Engel nicht und schlossen auf 
seine Gegenwart nur aus der eigentümlichen Bewegung des Wassers. 
[GEJ.06_001,06] Die gelehrten Pharisäer glaubten selbst zwar nicht an die Niederfahrt des 
Engels, sondern hielten den Teich nur für eine besondere Heilquelle, sowie desgleichen auch 
die Römer und Griechen; aber sie verstanden es zu ihrem Vorteile dennoch, das Volk bei 
dem frommen, alten Glauben zu erhalten. 
[GEJ.06_001,07] Wenn aber das Wasser sich bewegte – was etwa alle Wochen ein- bis 
zweimal der Fall war –, so hatte es wahrlich eine so außerordentliche Heilkraft, dass ein 
jeder mit was immer für einer Seuche Behaftete geheilt war, so er das Glück hatte, als der 
erste ins Wasser zu kommen. (Joh.5,4) Es versteht sich von selbst, dass da auch nur die 
reichen und wohlhabenden Kranken den Vorzug hatten, und dass die Armen, weil sie nichts 
zahlen konnten, oft viele Jahre da vergeblich warteten, bis irgendein etwas barmherzigerer 
Wärter einen solchen Armen zuerst ins Wasser tauchte, worauf er dann auch gesund wurde. 
[GEJ.06_001,08] Der uns begleitende Wirt hielt sich darüber sehr auf und erklärte dieses 
Treiben für eine höchst schmutzig-ungerechte Sache. Er zeigte Mir auch einen sehr alten, 
armen Menschen, der bereits achtunddreißig volle Jahre da auf die Heilung warte (Joh.5,5); 
aber noch nie sei es einem schmutzigen Wärter eingefallen, ihn nach so vielen Jahren doch 
endlich einmal in das bewegte Teichwasser als ersten steigen zu lassen. 
[GEJ.06_001,09] Mich erregte das offenbar sehr, und Ich sagte zum Wirt: „Obwohl heute ein 
Sabbat ist, so soll diesem Menschen dennoch sogleich geholfen werden!“ 
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[GEJ.06_001,10] Da Ich zuerst Selbst wusste und auch von dem biedern Wirte vernommen 
hatte, wie es mit dem Menschen stand, da trat Ich sogleich hin zu ihm und sagte: „Willst du 
gesund werden?“ (Joh.5,6) 
[GEJ.06_001,11] Da antwortete mit trauriger Miene der Kranke: „Bester Herr! Ich habe 
keinen Menschen, der mich zuerst in den Teich ließe, wenn das Wasser bewegt wird; und 
wenn ich selbst komme, so steigt ein anderer, der begünstigt ist, vor mir ins Wasser. 
(Joh.5,7) Wie möglich kann ich da gesund werden?!“ 
[GEJ.06_001,12] Darauf sagte Ich: „So stehe auf, nimm dein Bett und gehe hin, von wannen 
du gekommen bist!“ (Joh.5,8) 
[GEJ.06_001,13] Und alsbald ward der Kranke gesund, hob sein mageres Bett auf und ging 
nach der Sitte hin zu einem Priester als Genesener, und das an einem Sabbat, an dem das 
Wasser nach vielen Erfahrungen nahezu gar nie bewegt ward. (Joh.5,9) Daher war es den 
Juden gleich auffallend, wie dieser Mensch an einem Sabbat gesund geworden war. 
[GEJ.06_001,14] Sie (die Juden) hätten aber eben zu dem Gesundwerden nicht soviel 
gesagt; aber da er an einem Sabbat sein Bett trug, so war das bei ihnen schon ein großer 
Fehler, und sie sagten: „Es ist heute Sabbat, und es ziemet sich nicht, das Bett zu tragen!“ 
(Joh.5,10) 
[GEJ.06_001,15] Er (der Geheilte) aber entgegnete ihnen: „Höret! Der mich gesund machte, 
der auch sagte zu mir: Nimm dein Bett, und gehe hin! (Joh.5,11) Der aber solch eine Macht 
hat und Der mir solch eine Wohltat erwies, dem gehorchte ich auch an diesem Sabbat! Denn 
volle achtunddreißig Jahre hindurch hat mir niemand solch eine Wohltat erwiesen wie jener 
Mensch! Warum sollte ich ihm dann nicht gehorchen auch an einem Sabbat?!“ 
[GEJ.06_001,16] Da fragten die Juden ihn: „Wer ist denn hernach jener Mensch, der zu dir 
sagte als heute an einem Sabbat: Nimm dein Bett, und gehe hin!?“ (Joh.5,12) 
[GEJ.06_001,17] Der Gesundgemachte und Gefragte aber wusste nicht, wer Ich war und 
welchen Namen Ich führte. Er konnte auch nicht mit dem Finger nach Mir hindeuten, da Ich 
die Stelle schnell verließ des vielen Volkes wegen, das hier versammelt war. (Joh.5,13) 
 
2. Kapitel: Der Herr zeugt für Sich und Seiner Mission als Messias: Joh. 5,14 –27:  
 
[GEJ.06_002,01] Ich ging etwa nach einer Stunde Zeit mit den Jüngern in den Tempel, 
nachdem wir zuvor mit der Familie des Lazarus von Bethanien, mit der Ich schon von 
Meinem zwölften Jahre an bekannt war, und die Ich alljährlich bei unseren Wallfahrten nach 
Jerusalem zu besuchen pflegte, zusammentrafen und so manches besprachen über die 
Führung Meines Lehramtes. Die Familie wie auch unser bekannter Wirt geleiteten uns in den 
Tempel, und als wir in den Tempel kamen, da fand Ich den Geheilten, und der drängte sich, 
als er Mich ersah, zu Mir hin und fing von neuem an, zu loben und zu danken. 
[GEJ.06_002,02] Ich sagte zu ihm: „Sieh zu, so du nun gesund geworden bist, dass du in der 
Folge nicht mehr sündigest, auf dass dir nicht noch etwas Ärgeres widerfahre!“ (Joh.5,14) 
[GEJ.06_002,03] Er beteuerte das und erfuhr bei dieser Gelegenheit Meinen Namen, was 
eben ein leichtes war, da Mich viele von früheren Zeiten her kannten. Da verließ uns der 
Mensch und ging zu den scharfen Tempeljuden und verkündigte es ihnen, dass Ich, Jesus, 
es war, der ihn geheilt hatte. (Joh.5,15) 
[GEJ.06_002,04] Da ergrimmten alsbald diese Tempeljuden, fingen an, Mich verfolgend, sich 
zu Mir hinzudrängen, um Mich sogleich zu ergreifen und zu töten, weil Ich solches – an 
einem so großen Sabbat noch dazu! – getan habe. (Joh.5,16) 
[GEJ.06_002,05] Der Wirt ersah die grimmige Bewegung der ihm über alles verhassten 
Juden und riet Mir, so schnell als möglich zu entweichen, ansonst Mir leicht etwas Übles 
begegnen könnte. 
[GEJ.06_002,06] Ich aber vertröstete ihn und sagte: „Fürchte dich nicht; denn bevor Ich 
Selbst es nicht will, werden sie Mir nichts tun können! Aber Ich werde ihnen, sowie sie Mich 
zu fragen anfangen werden, eben erst ganz unverhohlen sagen, wer Ich bin, und da wirst du 
dann erst ihren Grimm sehen, vor dem sich aber nun niemand zu fürchten hat!“ 
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[GEJ.06_002,07] Während Ich solches privatim zum Wirte geredet hatte, waren die 
Ergrimmten auch schon bei Mir und fuhren Mich an: „Warum tatest du solches an einem 
hohen Sabbat und hast ihn vor allem Volke geschändet? Hättest du das nicht morgen tun 
können, und dem Kranken wäre noch früh genug geholfen gewesen, und der hohe Sabbat 
wäre nicht geschändet worden?!“ 
[GEJ.06_002,08] Da sah Ich die Ergrimmten sehr ernst an und sagte ganz einfach zu ihnen: 
„Mein Vater (im Himmel) wirket bisher, und Ich wirke auch!“ (Joh.5,17) 
[GEJ.06_002,09] Da ergrimmten die Tempeljuden noch mehr und trachteten Mich zu 
ergreifen und gleich zu töten; denn sie schrien zum Volke: „Nicht genug, dass er den hohen 
Sabbat geschändet hat, sondern er lästerte auch Gott, indem er Ihn seinen Vater nannte und 
sich Ihm ganz gleichstellte! Darum ergreifet und erwürget ihn sogleich!“ (Joh.5,18) 
[GEJ.06_002,10] Da entstand ein förmlicher Tumult im Tempel, und es machten einige 
Miene, Mich zu ergreifen. Ich aber erregte Mich und gebot Ruhe. 
[GEJ.06_002,11] Alsbald ward auch alles ruhig, und Ich sagte zu den ergrimmten Juden: 
„Wahrlich, wahrlich, Ich sage es euch: Ich als der Sohn kann nichts von Mir Selbst aus tun – 
außer nur das, was Ich sehe den Vater tun! Was demnach Mein Vater tut, dasselbe tue 
auch Ich! (Joh.5,19) Der Vater aber hat den Sohn lieb und zeigt Ihm alles, was Er Selbst 
tut, und wird Ihm noch größere Werke zeigen, dass ihr selbst euch darob höchlichst 
verwundern werdet! (Joh.5,20) Denn gleich wie der Vater die Toten auferweckt und 
macht sie lebendig, also macht auch der Sohn lebendig, welche Er will. (Joh.5,21) Ich 
sage es euch, ihr Blinden: Der Vater im Himmel richtet nun niemand; denn alles Gericht hat 
Er Mir, Seinem Sohne, übergeben (Joh.5,22), auf dass alle Menschen – Juden und 
Heiden – den Sohn ebenso ehren sollen, wie sie den Vater ehren. Wer aber den Sohn 
nicht ehrt, der ehrt auch den Vater nicht, der Ihn gesandt hat.“ (Joh.5,23) 
[GEJ.06_002,12] Als Ich also redete, da war die größte Ruhe und die ergrimmten Juden 
schwiegen; denn Ich wollte es also. 
[GEJ.06_002,13] Und Ich redete darum weiter und sagte: „Wahrlich, wahrlich, wer Mein Wort 
hört und glaubt wahrhaft an Den, der Mich zu euch Menschen auf diese Erde gesandt hat, 
der hat das ewige Leben und kommt seiner Seele nach nimmer in ein Gericht, das der Tod 
der Materie ist, sondern er ist durch solchen ernsten und lebendigen Glauben vom Tode zum 
wahren, ewigen Leben durchgedrungen! (Joh.5,24) 
[GEJ.06_002,14] Und wieder sage Ich euch: Wahrlich, wahrlich, es kommt die Stunde und ist 
schon jetzt da, wo die Toten an Leib und Seele die Stimme des Sohnes Gottes hören 
werden, und die sie gläubig hören werden, die werden dadurch auch leben ewiglich! 
(Joh.5,25) Denn wie der Vater das Leben hat in Sich Selbst, ebenalso hat Er auch dem 
Sohne gegeben von Ewigkeit her, das Leben zu haben in Sich Selbst. (Joh.5,26) Auch 
hat Er Ihm die Macht gegeben, das Gericht zu halten über alle Menschen, und das darum, 
weil der ewige Sohn Gottes[= die unendliche Liebe Gottes = das Liebezentrum Gottes = 
das Gotteszentrum] nun für diese Zeit auch ein Menschensohn ist.“ (Joh.5,27) 
 
3. Kapitel: Der Herr spricht von dem Zeugnis Seiner Werke: Joh. 5, 28 –39: 
 
[GEJ.06_003,01] Hier machten viele große Augen und fingen an, sich über solche Meine 
Worte sehr zu verwundern. Einige meinten, das sei eine Frevelei, die noch nie dagewesen 
sei. 
[GEJ.06_003,02] Andere wieder sagten: „Nein, wahrlich, da muss etwas daran sein; denn so 
etwas hat noch nie ein Mensch von sich geredet!“ 
[GEJ.06_003,03] Ich aber sagte zu ihnen: „Denn es kommt die Stunde, in welcher alle, sogar 
die in den Gräbern sind (hier wurden die Heiden gemeint, was die Juden nicht verstanden), 
Meine Stimme hören werden und werden hervorgehen, die danach Gutes getan haben, zur 
wahren Auferstehung des Lebens, – die aber Übles getan haben, zur Auferstehung des 
Gerichtes, das da ist der wahre Tod der Seele.“ (Joh.5,29) 
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[GEJ.06_003,04] Da fingen wieder einige an zu murren, und andere wieder sagten: „Der 
Mensch hat sich übernommen und fängt nun ganz ordentlich zu faseln an! Er redet von sich 
ja gerade also, als so er und Gott ganz eins wären!? Wer hat je so etwas gehört?!“ 
[GEJ.06_003,05] Ich aber sagte: „Ihr irret euch sehr, so ihr über Mich also urteilet; denn Ich 
kann als Mensch auch nichts von Mir Selbst tun. Ich höre aber allzeit die Stimme des 
Vaters in Mir, und wie Ich sie höre, ebenso handle, rede und richte Ich, und Mein 
Gericht ist sodann recht, weil Ich nicht Meinen Menschenwillen, sondern nur den Meines 
Vaters erfülle, der Mich in diese Welt gesandt hat. (Joh.5,30) So Ich als Mensch von Mir 
Selbst zeugen würde, so wäre solch Mein Zeugnis unwahr (Joh.5,31); aber ein Anderer, den 
ihr nicht kennet und noch nie erkannt habt, ist es, der durch Meine Taten, die schon 
allbekannt sind, von Mir zeuget, und darum weiß Ich nur zu bestimmt, dass das Zeugnis, das 
Er Mir allzeit gab und gibt, vollwahr ist. (Joh.5,32) 
[GEJ.06_003,06] Ihr schicktet hinaus zu Johannes dem Täufer und sahet, dass er von der 
Wahrheit zeugte. (Joh.5,33) Ich aber nehme, wie ihr sehet, kein Zeugnis von den Menschen; 
denn Ich zeuge von Mir Selbst vom Vater aus, und das tue Ich, damit ihr alle wahrhaft selig 
werden sollet. (Joh.5,34) Warum mag euch solches denn nicht gefallen?“ 
[GEJ.06_003,07] Da sagten einige: „So Johannes nach deinem Worte von der Wahrheit 
zeugte, so war sein Zeugnis ja ohnehin gut und genügend; wozu sollte uns nun noch dein 
sonderliches Zeugnis dienen?! Denn nach dem Zeugnisse des Johannes können wir ja 
ohnehin selig werden.“ 
[GEJ.06_003,08] Sagte Ich: „Johannes war wohl ein brennendes und hell scheinendes Licht; 
aber ihr ginget nur darum hinaus, weil ihr euch bei seinem Lichte nur so ein wenig fröhlich 
machen wolltet. (Joh.5,35) Ich aber habe ein größeres Zeugnis für Mich, als da war das 
Zeugnis des Johannes; denn die Werke, die Mir Mein Vater zu verrichten gegeben hat, dass 
nur Ich allein sie vollende, diese Werke also, die Ich allein tue vor aller Welt Augen, zeugen 
aller Wahrheit gemäß, dass Mich der Vater als Seinen Sohn zu euch gesandt hat. (Joh.5,36) 
[GEJ.06_003,09] Und eben dieser Vater, der Mich nun zu euch gesandt hat, hat schon lange 
durch den Mund der Propheten von Mir gezeugt, obwohl keiner von euch je Seine Stimme 
gehört und Seine Gestalt gesehen hat. (Joh.5,37) Ihr habt zwar Sein Wort aus der Schrift der 
Propheten wohl vernommen; aber ihr habt es nicht in euch, weil ihr nun Dem nicht glaubet, 
den Er zu euch gesandt hat. (Joh.5,38) 
[GEJ.06_003,10] Suchet es selbst in der Schrift, von der ihr meinet, dass euer ewiges Leben 
darin sei! Und sehet, gerade sie ist es, die hundert- und tausendfältig von Mir zeugt! 
(Joh.5,39) 
[GEJ.06_003,11] „Was habt ihr wider Mich? Ist es denn nicht recht also, dass Ich ohne 
irgendein äußeres Ansehen zu euch komme, um euch nicht kleinmütig und verzagt und sehr 
furchtsam zu machen?! Hat Elias, als er eine Weissagung von Meiner Ankunft im Geiste, 
also auch geistig, erhielt, Jehova etwa im Sturmwinde oder im Feuer vorüberziehen sehen, 
als er in der Höhle verborgen war? Nein, in einem sanften Säuseln zog Jehova vorüber! 
Und sehet, das ist nun hier vor euren Augen! Warum wollet ihr es denn nicht glauben? 
Geben Mir denn nicht Meine Werke, die Ich unter tausend und abermals tausend Zeugen 
schon gewirkt habe, das wahrhafteste Zeugnis dafür? Hat denn je jemand auf der Welt 
solche Taten verübt?“ 
 
4. Kapitel: Von der Verstocktheit der Tempeljuden:  Joh. 5,40 – 47: 
 
[GEJ.06_004,01] Sagten einige Juden: „Deine Taten sind wohl stark außergewöhnlich, aber 
du selbst hast doch nicht das entfernteste Ansehen dazu, und zudem wirken die Essäer 
ebendasselbe, obwohl sie unsere Feinde sind, aber dennoch den Juden angeben, dass der 
Messias aus ihnen hervorgehen werde.“ 
[GEJ.06_004,02] Sagte Ich: „Oh, Ich kenne euch nur zu gut! Ihr wisset nicht erst jetzt, 
sondern schon seit lange her, wie die Essäer ihre Wunderwerke wirken, und habt dagegen 
auch schon mit Recht geeifert und habt dem Volke die essäische Blindfechterei auch schon 
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zu öfteren Malen mit gutem Erfolg gezeigt; denn auf derlei Künste und Kniffe versteht ihr 
euch ebensogut wie die Essäer, und das Ansehen Meiner Person ist gerade auch nicht das 
letzte unter euch. Also darin liegt es gar nicht, darum ihr Mich als das, was Ich allerwahrst 
bin, nicht anerkennen und annehmen wollt, – sondern ihr wollet, ganz einfach gesagt, nicht 
zu Mir kommen, dass ihr von Mir und aus mir das ewige Leben haben möchtet. (Joh.5,40) 
[GEJ.06_004,03] Ich nehme freilich – irgendeines größeren und äußeren Ansehens wegen – 
nicht Ehre von den Menschen (Joh.5,41), da sie Mir ohnehin ewig nie eine größere geben 
können, als die in Mir wohnt; aber Ich kenne euch von einer ganz andern Seite! Eures 
Hochmutes, eurer Welt- und Selbstliebe wegen ist die Liebe Gottes schon lange nicht 
mehr in euch, – und darum nehmet ihr Mich nicht an!“ (Joh.5,42) 
[GEJ.06_004,04] Sagten abermals einige Juden: „Das sind wohl recht feine und kluge Worte, 
aber sie beweisen noch lange nicht, dass nun auf einmal eben du der verheißene Messias 
bist! Du kannst, was wir allenfalls annehmen können, wenn wir wollen, ein Weissager in 
Seinem Namen sein, obwohl es geschrieben steht, dass aus Galiläa kein Prophet ersteht; 
aber von einem Messias wird bei dir wohl noch lange keine Rede sein! Haben wir recht oder 
nicht?“ 
[GEJ.06_004,05] Sagte Ich: „Mitnichten; aber Ich will euch allerwahrhaftigst sagen, wie sich 
die Sache verhält! Und so höret: Ich bin nicht als ein Weissager im Namen des kommenden 
Messias, sondern als Selbst der verheißene Messias im Namen Meines Vaters, mit dem 
Ich völlig eins bin, zu euch gekommen, wofür Mir die Werke und Taten, die Ich wirke, das 
wahrhaftigste Zeugnis geben, und ihr nehmet Mich dennoch nicht an! Wenn aber ein anderer 
mit großem Pomp kommen wird in seinem eigenen, höchst eigennützigen Namen, den 
werdet ihr sicher ohne Bedenken annehmen! (Joh.5,43) Aber wie könntet ihr Mir auch 
glauben, die ihr alle die Ehre voneinander nehmet und euch auch von aller Welt ehren lasset, 
aber jene bescheidene Ehre, die von Gott ist, nie gesucht habt und nun auch nicht suchet!“ 
(Joh.5,44) 
[GEJ.06_004,06] Sagten die Juden: „Nun gut, – du sagst ganz frei heraus, dass der 
allmächtige Gott dein Vater ist! So wir denn nun unrecht tun, dass wir dir nicht glauben, da 
verklage uns bei deinem Vater, und es wird sich dann schon zeigen, was uns dafür 
begegnen wird!“ 
[GEJ.06_004,07] Sagte Ich: „Oh, meinet ja nicht, dass Ich euch bei Meinem Vater verklagen 
werde! Es ist ein anderer, der euch verklagen wird, und das ist Moses, auf den ihr hoffet, 
dass er zuvor noch einmal kommen wird mit Elias. (Joh.5,45) Und er ist auch gekommen, 
aber von euch ebenso wenig erkannt worden wie nun Ich Selbst. (Notabene: Mosis Geist war 
in Zacharias und Elias' Geist in Johannes.) 
[GEJ.06_004,08] Hättet ihr in eurem Weltsinne je an Moses geglaubt, so glaubtet ihr auch 
Mir; denn Moses hat von Mir gezeugt. (Joh.5,46) Da ihr aber seinen Schriften noch nie 
geglaubt habt, wie könnet ihr nun Meinen Worten glauben?!“ (Joh.5,47) 
[GEJ.06_004,09] Sagten die Juden: „Wie kannst du sagen, dass wir, die wir auf seinem 
Stuhle sitzen, Moses nicht geglaubt hätten?“ 
[GEJ.06_004,10] Sagte Ich: „Was der Mensch glauben soll, das muss er zuvor wissen, Ich 
aber sage euch, dass ihr nur ums Geld Priester geworden seid und seit eurer Kindheit es 
nicht einmal der Mühe wert gefunden habt, Mosis Schriften durchzulesen. Warum auch; denn 
es ist euch ja ohne solche Mühe immer sehr gut gegangen! Wisset ihr, wer zu allen Zeiten 
euer Moses und eure Propheten waren? Ich sage es euch: Das war euer Bauch!“ 
[GEJ.06_004,11] Da machten die Judenpriester etwas verdutzte Gesichter, und einer sagte: 
„Wird uns denn nicht allwöchentlich die Schrift in der gewissen Tageszeit vorgelesen?! Wir 
besitzen nur fünf Exemplare und die Urschrift, die als Heiligtum außer dem Hohenpriester 
niemand anrühren darf, ohne mit dem Tode bestraft zu werden. Wie kannst du da sagen, wir 
wüßten nicht, was Moses und die Propheten niedergeschrieben haben?! Selbst können wir's 
freilich wohl nicht lesen, aber wir hören sie allzeit, wenn sie gelesen wird!“ 
[GEJ.06_004,12] Sagte Ich: „Mit den Ohren höret ihr wohl, so ihr mit euren vollen Bäuchen 
während des Lesens nicht einschlafet; aber mit dem Herzen habt ihr sie noch niemals 
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angehört, weil dieses stets in aller Welt herum zerstreut ist mit seinen Begierden. Die Gebote 
beachtet ihr ohnehin nur zum Scheine vor den Augen der Welt, weil ihr in priesterlichen 
Gewändern einhergehet; für euch aber haltet ihr nichts darauf! Das sage Ich euch, dieweil 
Ich euch um vieles besser kenne als je jemand in der Welt.“ 
[GEJ.06_004,13] Hier fingen viele aus dem Volke, die das mit angehört hatten, ganz gewaltig 
an zu schmähen und über diese Judenpriester zu murren, und diese zogen sich alsbald in 
ihre Gemächer zurück. Ich aber ging mit den Meinen ebenfalls aus dem Tempel und begab 
Mich mit den Jüngern und dem Wirte zufolge der Einladung mit Lazarus nach Bethanien hin, 
das ein Flecken war, ungefähr fünfzehn Feldweges (nach jetzigem Maße nahezu an sieben 
viertel Stunden gemächlichen Schrittes) von Jerusalem entfernt. Dass wir dort überaus gut 
aufgenommen waren, versteht sich von selbst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 


